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Persönliche Erklärung nach § 31 GO von Ulrike Gottschalck (SPD): 

 

„Trinkwasser und Gesundheit haben für uns absoluten Vorrang.“ Diese Festlegung aus 

dem Koalitionsvertrag im Kapitel zum Thema Fracking ist für mich Maßstab für das 

Handeln in der Großen Koalition. Für Fracking-Vorhaben sind derzeit keine 

Umweltverträglichkeitsprüfungen vorgeschrieben. Kommunen, Wasserbehörden und die 

Bevölkerung werden nicht ausreichend beteiligt. Deswegen brauchen wir ein Gesetz, das 

Fracking streng reguliert. Wir wollen ein Gesetz, das die Umweltstandards für die bereits 

vorhandene Erdgasförderung verschärft. Wir wollen klare Regelungen und 

Rechtssicherheit für die Bürgerinnen und Bürger, für Behörden und für Unternehmen 

schaffen. Dieses Gesetz ist in Vorbereitung, und ich setze auf die Einigungsfähigkeit 

innerhalb der Großen Koalition und erwarte vom Koalitionspartner, den Gesetzentwurf 

zügig endabzustimmen.  

 

Ein undifferenziertes Verbot, wie von Grünen und Linken gefordert, konnte sich auch im 

Bundesrat nicht durchsetzen, obwohl Grüne und auch Linke an zahlreichen 

Landesregierungen beteiligt sind. Auch in den Ländern, in denen sie Verantwortung 

tragen, wurde bislang nirgends ein generelles Förderverbot für bereits vorhandene 

Fördermethoden ausgesprochen. Aus hessischer Sicht ist es zudem besonders 

unglaubwürdig, wenn gleichzeitig die grüne hessische Umweltministerin im Osten des 

Bundeslandes die Verpressung von Millionen Tonnen grundwassergefährdender 

Abwässer aus der Kaliproduktion in den Untergrund legalisiert.  

 

Angesichts der ernsthaften Herausforderungen beim Thema Fracking ist es von Grünen 

und Linken zudem kein parlamentarisch seriöses Verhalten, eine Abstimmung zu diesem 

Thema ohne Debatte zu beantragen. Ein solcher allein taktisch motivierter Winkelzug, 

wird der Problematik nicht gerecht. Da ich trotz dieser parlamentarischen „Spielchen“ 

von Grünen und Linken, Fracking von Schiefer- und Kohleflözgas für nicht 

verantwortbar halte, werde ich mich der Stimme enthalten. 
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